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III.  Bürgerschaftliches Engagement stabilisiert die Gesellschaft
IV. BBE im Überblick
I. 
Ziele der Woche des bürgerschaftlichen Engagements


Ein Drittel der Deutschen engagiert sich freiwillig. Die aktive Zivilgesellschaft ist eine wichtige und unverzichtbare Basis unserer Gesellschaft. Das Anliegen der Woche des bürgerschaftlichen Engagements ist es, zu verdeutlichen, dass bürgerschaftliches Engagement jeden Einzelnen bereichert und die Gesellschaft stärkt.

Konkrete Ziele der Woche des bürger​schaft​li​chen Enga​ge​ments
· Bürger​schaft​li​ches Enga​ge​ment soll in all seiner Viel​falt und in seinen unter​schied​li​chen Formen öffent​lich sichtbar und erfahrbar gemacht werden.
· Der Wert des bürger​schaft​li​chen Enga​ge​ments als eine wich​tige Ressource zur Lösung gesell​schaft​li​cher Probleme soll sichtbar gemacht werden.

· Die Funk​tion und die Arbeit des BBE als Netz​werk der unter​schied​li​chen Akteure im bürger​schaft​li​chen Enga​ge​ment sollen bundes​weit bekannter gemacht werden.

· Hinder​nisse sich zu enga​gieren, sollen benannt werden und konkrete Vorschläge für eine enga​ge​ment​för​dernde Politik sollen aufge​zeigt werden.

II. 
Mehr als jeder Dritte engagiert sich freiwillig 

Die Ergebnisse des 3. Freiwilligensurveys bestätigen: Jeder dritte Deutsche über 14 Jahren übt freiwillig oder ehrenamtlich eine Tätigkeit aus. Zudem hat sich gezeigt, dass sich das Engagementpotenzial erhöht hat. Mehr als ein weiteres Drittel der Bürgerinnen und Bürger ist grundsätzlich bereit, ein Ehrenamt zu übernehmen.

Die erfolgreichste Steigerung des freiwilligen Engagements gab es in den vergangenen fünf Jahren bei älteren Menschen: Sie engagieren sich immer häufiger im Freiwilligendienst, insbesondere in den Bereichen Soziales, Pflege und Betreuung.

Kinder stellen eine Brücke zum Engagement dar. So engagieren sich junge Eltern zunehmend in Schulen, Kindergärten, Sport und Kultur.

Bei der Gruppe der 14- bis 24-Jährigen ist während der vergangenen 10 Jahre ein leichtes Absinken der Engagementbeteiligung zu verzeichnen. Jedoch ist das Engagementpotential dieser Altersgruppe besonders hoch. Zu den bereits engagierten Jugendlichen würden weitere 49 % eine freiwillige Tätigkeit übernehmen. 

Im geschlechterspezifischen Vergleich zeigt der Freiwilligensurvey, dass die Engagementquote von Männern immer noch auffällig höher ist, als die von Frauen. Allerdings ist das weibliche Engagementpotenzial um rund 10 % angestiegen.

III. 
Bürgerschaftliches Engagement stabilisiert die Gesellschaft
Neben rein ökonomischen Faktoren trägt insbesondere eine lebendige Zivilgesellschaft zur lokalen Lebensqualität bei. Sie schafft bei vielen engagierten Menschen eine lokale Identität, die es dem Einzelnen und seiner Familie wert macht, gerade an diesem Ort und nicht an einem anderen zu leben. Jüngere und hoch qualifizierte Menschen gehen nicht nur dorthin, wo es gute Arbeit gibt, sondern wo es zusätzlich gute Lebensbedingungen „weichen“ Charakters gibt. Eine lebendige Zivilgesellschaft integriert ein Gemeinwesen und schafft lokale und regionale Identitäten und Bindungen immer wieder neu.

IV. 
BBE im Überblick
Das Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement (BBE) ist ein Zusammenschluss von Akteuren aus Bürgergesellschaft, Staat und Wirtschaft. Die Mitglieder des BBE verfolgen die gemeinsame Aufgabe, nachhaltig rechtliche, institutionelle und organisatorische Rahmenbedingungen für das bürgerschaftliche Engagement zu schaffen. Das BBE hat inzwischen über 240 Mitglieder. In den Mitgliedsorganisationen sind viele Millionen Menschen organisiert.

Das BBE sieht Engagementförderung als eine gesellschaftspolitische Aufgabe an, die sich nicht auf einzelne Engagementfelder beschränkt, sondern sämtliche Gesellschafts- und Politikbereiche umfasst. Dabei geht es sowohl darum, Eigenverantwortung, Partizipation und Selbstgestaltung der Bürgerinnen und Bürger zu stärken als auch neue Formen und Verfahren für gesellschaftliches Mitentscheiden und Mitgestalten zu entwickeln. Hierzu gehört der Abbau bürokratischer Hemmnisse ebenso wie die Fortentwicklung engagementfreundlicher Bedingungen in Organisationen und Institutionen.

Mehr Informationen erhalten Sie unter www.b-b-e.de.

